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Mus- und Landwirtschaftliches.
* Von Gründüngungs -Versuchen . Ein Gutsbesitzer

schreibt über seine Versuche : Die Felder , die für das
folgende Jahr zur Brache mit Gründüngung bestimmt
sind (Düngung mit Stallmist ist ganz ausgeschlossen ),
werden bei mir im Herbst mit Thomasmehl und
Kaimt bestreut und ttes geackert. Sobald im Früh¬
jahr es die Witterung erlaubt, werden etwa 160 Kilo
Erbsen pro Hektar vreilwürstg gesät und mir einer
schweren Egge in den Boden gebrach !. Bis jetzt
waren die Erbsen in der Blüte (anfangs Juli ) stets
so stark , daß ein Unterackern der ganzen Masse un¬
möglich war. Ich ließ daher das Gröbste mit der
Sense abmäheu und brachte dieses , nachdem es etwas
abgewelktwar, auf Heuböcke, um den Rest unlerackern
zu können . Ein gutes Heu für Ml de und Kühe.
Die Erbse ist rasch wachsend und liefert große Massen.
Die Felder werden nun den Sommer über wie bei
der Brache behandelt und Ende Seplemver mit Rog¬
gen bestellt . Ich erntete durchschnittlich pro Hektar
80 Haufen schweres Korn. Einen Haupiwert lege
ich auf die Gründüngung als Zwischenfrucht ; auch
hier kann ich die Erbse empfehlen . Gleich nachdem
die Halmfrüchte vom Felde gebrach : sind, lasse ich den
nötigen Dünger , und zwar Thomasmehl und Kaimt,
ausstreuen, säe 160 Kilo pro Hektar Erbsen breit-
würfig darauf und lasse dieselben lercht unterpflügen.
Dieselben lieferten im vorigen Herbst eme givße Masse,
die kurz vor Winter tief untergeackert wurde. Es
sollten überhaupt alle Felder , die im Frühjahr be¬
stellt werden, im Herbst lief geackert und in rauher
Furche liegen bleiben , während rm Frühjahr dieselben
nur ganz leicht bearbeitet werden dürfen , damit Me
Winter,euchltgkeit den Kulturpflanzen erhalten bleib ! .
Diese mit Gründüngung behandelten Felder wurden
im Frühjahr mit Gerste, Hafer und Zuckerrüben
bestellt.

* Fürchtet .ein Pferd irgend einen Gegenstand, so
versuche man ja mcht, es etwa mit Gewalt zu dem¬
selben ytnzutrekben ; denn kommt dann e .n andereSmal
das Pferd wieder an so etwas vorbei, so ist ziemlich
sicher , daß es auszuretßen versucht ; es erinnert sich,
daß es bas tetztemal bei solcher Gelegenheit Schläge
bekommen hat, und sucht sich diesmal denselben durch
Davonlausen zu entziehen . Das Pserv oesttzt ein sehr
gutes Gedächtnis. Dahingegen führe man oas Mro
langsam , unter Schmeicheln und Zureden nach dem
gefürchteten Gegenstand hin und lasse ihm Zeit, sich
die Sache genau anzusehen ; am Ende wird es neu¬
gierig, nähert sich dem Ding von selbst, beschnüffelt
und beriecht den Gegenstand und überzeugt sich dabei,
daß ihm keinerlei Gefahr droht . Hier sei noch er¬
wähnt , daß man bet solchen Gelegenheiten dem Pferde
niemals mit zornigem Blick in die Augen schauen
sollte, oenn m solchen Blicken liegt ost mehr, als em
Pserd ruhig vertragen kann. Dagegen ist eS für einen
freundlichen Bück sehr empfänglich.

« ermtschtes.
* Brackenhetm, 18. Nov. Am letzten Donners»

lag wurde durch Herrn Feuerlöschinspektor Kleber aus
Stuttgart in Anwesenheit des Herrn Overamtmanns,
des Herrn SladtschuUheißen, des Herrn Beztrksftuer-
löschtnspektors und der Herren Offiziere der Feuer¬
wehr die neue Maschine Magnus -Lener einer gründ.
lichen Probe und eingehender Prüfung unterzogen,
weiche äußerst .öeftteülgende Resultate ergeben hat.
Die Leiter ist 14 Meter Lang, was im Hmbltck auf
dle Höhe der hiesigen Gebäude sich als vollkommen
genügend erw.ejen Hai. Ein Hauptoorzug dieser neuen
Maguus -Leiter ist deren außerordentliche Beweglich¬
keit und deren verhältnismäßig leichles Gewichi.
Durch die vorgenommene Belastungsprobe wurde die

große Tragkraft der Leiter konstatiert, so daß sich
derselben flder Feuerwehrmann mit aller Ruhe an¬
vertrauen kann . — Der Firma Magirus -Ulm wurde
auf der Weltausstellung in Chicago die Preismedaille
zuerkannt.

* Auf demBahnhof zu Hagenau spielte sich
nach der » Straßburger Post" bei der Rekruten-
Abholung eine sehr häßliche Scene ab. Bei der Auf¬
stellung der Rekruten vergaß sich einer der Offiziere
und griff einen Rekruten thätlich an . Auf die Aeuße-
rung des Rekruten »Ich habe ja nichts gemacht ",
erhielt er von dem Offizier einen Stoß vor die Brust,
daß er auf den Perron flog, worauf der O stzier den
Säbel zog und auf den Mann eindrang. In diesem
Augenblicke warf sich ein Bahnbeamter zwischen den
Offizier und den Mann, machte dm Offizier auf sein
Beginnen aufmerksam, ihn noch auf die Oeffentlichkeit
des Ortes und die Zuschauer hinweisend . Als Ant
wort drohte der Offizier dem Beamten mit Arretierung
und herrschte ihn an : » Wie heißen Sie ?" Der Be¬
amte nannte seinen Namen und bat nun auch um
den Namen des Offiziers . Der letztere aber antwortete
nur mit einer sehr häßlichen Redensart. Das Blatt
bemerkt dazu : » Durch derartige Vorkommnisse , die sich
gerade unter der elsässischm Bevölkerung wie ein
Lauffeuer verbreiten , wird das mühsam Erreichte
plötzlich wieder zusammengestürzt; es gtebt keine wirk¬
samere Waffe in dm Händen der Hetzpartei als gerade
ein solches Ereignis.

" Wir meinen derartige Roh¬
heiten sind tadelnswert, wo sie sich auch ereignen.

' Ein Bär als Reiter. Neulich sollte sich
zu Novara in dem zu einem Zirkus umgewandelten
Stadtlheater , wo eine rumänische Gesellschaft ihre
Vorstellungen giebt, ein Bär als Reiter zeigen . Das
Theater war dicht gefüllt. Majestätisch einherschreitend,
aber etwas ungemütlich brummend , erschien Meister
Prtz und stellte sich mit großer Würde aufs Pferd,
um durch Reise und über Breiter zu springen ; aber
schon bei dem ersten Sprunge verlor er das Gleich¬
gewicht und fiel rücklings zu Boden. Im Fallen
suchte er zwar mit seinen Tatzen das Pserd zu um¬
klammern, um einen Halt zu gewinnen, aber das edle
Roß schüttelte ihn energisch von sich ab und der un
geschickte Reirer lag im Sande. Hier scheint dem
branukn Gesellen der Gedanke gekommen zu sein,
einen Spaziergang durch das Theater zu machen.
Gedacht, grthan . Noch ehe ihn Jemand daran hindern
konnte , hatte er die Arena umgebende Balustrade
erftregm und schritt, freundlich vor sich hinbrummend,
vorwärts, bis er eine Loge erreichte , in der sich einige
Redakteure des Blattes „Jl Savoia " mit ihren
Freunden befanden. Der Rechtsanwalt Curti , dem
der unangemeldete und unerwartete Besuch sehr un¬
angenehm zu sein schien, wollte rasch die Logenthüre
schließen, aber es war zu spät : der Bär stand bereits
in der Loge, richtete sich hoch auf und musterte die
anwesenden Herren mit strengem Blicke. Emer von
ihnen hatte sich aus Furcht unter der Heiterkeit des
Publikums auf ein Logensäulchen gesetzt , der Zahn¬
arzt und Theaterkritiker Taccht stand, durch die An¬
wesenheit des zottigen Gesellen etwas verwirrt ge¬
macht , in respektvoller Entfernung , bis ihm, dem
Herrn Taccht — ein Witzling aus dem Publikum
znries : »Ziehen Sie ihm doch die Zähne aus ! " Ein
schallendes Gelächter brach los , was der Bär für
eine persönliche Kränkung zu halten schien ; nachdem
er die Logeninsassen mit einem lange» vernichtenden
Blicke von oben bis unten betrachtet hatte, drehte er
sich kurz um und ließ sich willig von den inzwischen
helbeigeeilten Zirknsleuten abführen.

" Welches ist das beste Bier? Die Frage,
welche Biersorte als die beste auzuschen sei, soll an¬
läßlich einer internationalen Ausstellung, die im Som
mer des kommenden Jahres in Wien arrangirt wird,
ihre Lösung finden . Diese Exposition für Volkser-

nährnng , Armenpflege und Reitungswesen wird auch
eine internationale Bierkonknrrenz umfassen , bet der
alle Btergattungen in- und ausländischer Provenienz
zugelassen sind. Diese eingesendeten Biere werden von
den hierzu kompetenten staatlichen oder Vereins -Unter¬
suchungsanstalten wissenschaftlich geprüft und der
Analysenbefund der fachmännischen Jury mit den be¬
treffenden Kostproben vorgelegt. Erprobung und Un¬
tersuchung erfolgen ohne Bekanntgabe der Firma.
An Preisen gelangen zur Verteilung : Staatsmedaillen,
gestiftete Ehrenpreise und Ehrendiplome nebst Di¬
plomen für goldene , silberne und Bronce-Ansstellungs«
Medaillen . Die Kosten für die Beteiligung betragen
100 fl. für jeden Teilnehmer und eine Biersorte. An¬
meldungen müssen bis 15. April 1894 an das AuS-
stellungs-Comtte 1 , Minoritenplatz Nr. 4 Wien, ge¬
züchtet werden.

* Ich warne , meiner Frau etwas zu
borgen. So oder ähnlich lauten oft Inserate, in
denen irgend ein Ehemann warnt, seiner Frau etwas
zu borgen, da er für Nichts aufkomme . Eine solche
Privatvekanntmachunjj ist rechtlich — selbst demjenigen
gegenüber, der sie nachweislich gelesen hat — inso¬
fern bedeutungslos , als sie die Haftung des Mannes
für die Schulden der Ehefrau, die sich ans den Haus¬
halt beziehen , nicht beseitigt. Hat die Frau trotz der
Warnung zu gewöhnlichen Haushaltungsgeschäften
oder Noldürften Waren oder Sachen auf Borg ent¬
nommen, so muß der Mann dergleichen Schuld als
die seinige anerkennen. Will er sich dagegen wirksam
schützen , muß er die Hilfe des zuständigen Amtsge¬
richts in Anspruch nehmen , weiches dann eine bezüg¬
liche Bekanntmachung zur Verhütung künftiger Schul¬
den dieser Art erläßt.

* Ein schneidiges Inserat war jüngst in
der (baier.) »Rhön - und Saalpost" zu lesen : »An¬
zeige . Den Herren königlichen Beamten und deren
Frauen, besonders Frau Oberamtsrichter Eberletn
und Frau Amtsrichter Stängel , ferner der ganzen
Einwohnerschaft von hier, diene zur gefl . Kenntnis,
daß mein Mann nicht Assistent , sondern pragmat. kgl.
Sekretär ist. Bischofsheim, 10. Nov. Frau Sekretär
Breuver ." — Bravo , Frau »pragm li scht kgl . Sekre-
tärsgattin !"

Wovemöerlied.
Nun weicht er nicht mehr von der Erde,
Der graue Nebel unbewegt,
Er deckt das Keld und deckt die Herde,
Den Wald und was im Waid sich regt.

Er fällt des Nachts in schweren Tropfen
Durchs weite Laub von Baum zu Baum,
Als wollten Elfengeister klopfen
Den Sommer wach aus seinem Traum.

Er aber schläft , von kühlern Schauern
Ties eingelullt im Totenkleid —
O welch ein stilles, sanftes Trauern
Beschleicht das Herz in dieser Zeit!

«5 o g o g r y p H.
Den ersten findest Du am Kopf
Des Kaisers , wie des Königs;
Den Letzten aber an dem Zopf
Der Zarin Katharinen.

Gieß zwischen Beid' ein fettes Paar,
Die leuchten, nähren , schmieren,
Die schönste Stadt am Rhein , fürwahr
Giebt dies Manipulieren.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Verantwortlicher Revaneur! rn. Meter, Atkengeig.

Modereste und solideste Herrenstoffe
in deutschen , französischen und englischen Qualitäten,
aadelfertig ca . 140 om breit von 1.75 bis 12.45
pr . Nötsi versenden in einzelnen Metern direkt an Priaate.
Erstes DeutschesTuchoersandgeschällOsttin ^ sr L Oo „ Kranic
kurt a . öl . Muster bereitwilligst sranco ins Hans.



Mer von 1— 9 Jahren.

* Mannheim, 25 . Nov . Für Restauration
des hiesigen Schlosses bewilligte die Domänendirektion
800,000 Mk.

* In der Abgeordnetenkammer des baierischen Land¬
tags war am Donnerstag Gegenstand der T .-O . der
Antrag der Sozialdemokraten , „die Kammer wolle
erklären , daß die neuenReichssteuerprojekte , insbesondere
die einschneidende Erhöhung der Tabakbesteuerung,
sowie die Einführung einer Weinsteuer eine abermalige
schwere Belastung des deutschen Volkes darstellen , daß
die Einrichtung dieser Steuern der ausdrücklich von den
verbündeten Regierungen eingegange-
nenVerpflichtung,i > ieKostendesneuen
Militärgesetzes nicht aufdieSchultern
der Minderbemittelten zu legen , auf
das Schroffste widerspricht und daß sich
daher die Kammer gegen die erwähnten Steuerprojekte
ablehnend verhalten müsse ; und an die Regierung die
Aufforderung zu richten , die Vertreter Baierns im
Bundesrate dahin zu instruieren , daß die vorgelegten
Gesetzentwürfe abzulehnen seien. " Hierzu sagt der
Minister des Aeußern , die Abstimmung des Bundes-
rats sei am Montag erfolgt und Vätern habe zu¬
gestimmt . Der Antrag sei überholt . Eine Einholung
der Ansicht des Landtages sei verfassungswidrig und
praktisch undurchführbar ; letzteres habe faktisch der
zu spät gekommene Antrag Vollmar gezeigt. Die
Regierung anerkennt nicht, daß sie einen Druck auf
sich ausüben zu lassen habe , weil sie freie Bewegung
im Bundesrat haben müsse und die Volksvertretung
im Reichstage zum Ausdruck kommt . Das Recht der
Kritik werde dem Landtage nicht bestritten . Der
Minister rechnet auf die Zustimmung aller staats-
erhaltenden Parteien . Der Finanzminister verteidigte
die Reichssteuern und bestritt die von Vollmar betonten
belastenden Folgewirkungen der Tabak - und Wein¬
steuer auf die Unbemittelten , die Industrie und die
Arbeiter . Die baierische Regierung war in der Wein¬
frage ebensowenig der Schleppträger Preußens wie
Preußen der Schleppträger Baierns in der Tabak¬
frage . Für Württemberg und Baden war die Lage
anders , weil diese schon eine Weinsteuer haben und
Einbuße befürchten . Die Schädlichkeit der Aufhebung
der Brennerliebesgabe habe er jüngst dargcthan . Wenn
keine indirekten Steuern geschaffen werden , müssen
direkte genommen werden , die noch mehr beschweren.

* Mainz, 25 . Nov . Nach einer Mitteilung aus
ärztlichen Kreisen liegen gegenwärtig in den Provinzen
Rheinhefsen und Starkenburg 10,000 Personen an
Influenza darnieder.

* (Eine treue L>chwä bin .) In der Ober¬
mainanlage in Frankfurt verlor ein Herr eine
Brieftasche mit 7000 Mk . Ein biederes Dienstmäd¬
chen aus Schwaben fand die Tasche und stellte sie
ihm zu . Sie empfing 20 Mk . Belohnung.

* Berlin, 23 . Nov . In parlamentarischen
Kreisen glaubt man , daß der Reichstag die Wetn-
steuer ablehnen werde.

* Der „ Reichsanz ." veröffentlicht das deutsch-eng¬
lische Abkommen wegen Abgrenzung der beiderseitigen
Interessensphären im Hinterlande von Kamerun bezw.

streckenden Gebieten.
* Der Kaiser will , nach einer kürzlich an das

Rcichs -Marine -Amt erlassenen Ordre , zur Hebung
des Interesses für gutes Schießen an Bord , hervor¬
ragende Leistungen in der Ausbildung der Mann¬
schaften im Schießen besonders anerkennen und hat
bestimmt , daß ihm das Oberkommando der Marine
alljährlich zum 1 . November bezw. bei Vorlage der
Schießberichte der Marine diejenigen Offiziere nam¬
haft macht , die sich durch außergewöhnliche Leistungen
in oer Ausbildung der Mannschaften im Schießen
ausgezeichnet haben.

* Die deutsch - russischen Vertragsverhand¬
lungen werden von einem undurchdringlichen Schleier
des Geheimnisses umhüllt . Die „Kreuzztg . " ist in
der Lage , folgendes Mitteilen zu können : „ In ein¬
zelnen Preßorganen tauchen immer wieder Nachrichten
über den angeblichen Stand der deutsch- russischen
Handelsvertrags -Verhandlungen auf . Auf wie wenig
Glaubwürdigkeit dieselben Anspruch haben , geht aus
der Thatsache hervor , daß auf russische Anregung
beide Teile vorläufig volle Verschwiegenheit zugestchert
haben.

* Die Erträge der dem Reichstage vorgeschlagenen
neuen Steuern werden in den Gesetzentwürfen ver¬
anschlagt wie folgt:

Tabaksteuer mehr als bisher
Weinsteuer 1 ) Naturwein

2) Schaumwein
Stempelsteuer mehr

1 ) für Aktien rc.

45 000 000 Mk.
12 738 730 „

4 544 848 „

2) „ Kauf und Anschaffungs¬
geschäfte

3) „ Lottertelose
4) „ Quittungen
5) „ Chers
6) „ Frachtpapiere

4 400 000

11000 000
5 400 000
6 500 000

650000
8500 000

Zusammen 98 733 578 Mt.
Berlin. Als großen Erfolg der deutschen

Industrie steht der,Konf / an , daß vor einigen Tagen
die Regierung eines süd amerikanischen Staates in
Berlin 20 000 Uniformen im ungefähren Betrage
von 600 000 Mk . bei einer Militäreffektenfabrik be¬
stellt hat , ein Auftrag , der bisher stets nach Parts
vergeben worden sei.

' Wie die Blätter melden , hat der Kaiser end-
giltig die Anbringung einer Wahlurne als Reichs¬
emblem auf dem Kaiser Wilhelm -Denkmal für Ber¬
lin abgelehnt , mit der Begründung , daß hier kein
Volksmonument , sondern ein Denkmal der Dynastie
in Frage komme.

* Berlin, 25 . Nov . Die Antisemiten (Reform¬
partei ) beschlossen , gegen die Handelsverträge zu
stimmen , dagegen bei dem Jesuitenantrag Jedem die
Freiheit der Abstimmung zu überlassen.

* Die Verzinsung der Reichsschuld
bildet ein von Jahr zu Jahr erheblich an Bedeutung
steigendes Kapital des Reichshaushalts -Etats . Die
Summe , die zur Verzinsung der Reichsschuld gehört,
ist in den letzten Jahren stets um 5,7 Millionen Mk.
gestiegen . Während sie vor zehn Jahren 2,8 °/g und
vor 5 Jahren 3,9 °/y der gesamten fortdauernden
Ausgaben des Reichs ausmachte , ist sie allmählich

des nächsten Etatsjahrs gestiegen.
* B o n n , 21 . Nov . Das Dunkel über die Er¬

mordung eines siebzehnjährigen Mädchens ist gelichtet.
Die Ermordete hat eine Verwechslung mit dem Leben
bezahlen müssen . Ein junger Ehemann wollte seiner
Frau , die abends auf verbotenen Wegen wandelte,
auflauern ; in der Dunkelheit irrte er sich in der
Person und das unschuldige Mädchen erhielt den
tätlichen Stich . Der Thäter soll vor dem Unter¬
suchungsrichter ein Geständnis abgelegt haben.

* (Der Fabrikarbeiter als Millionär .)
Eine Riesenerbschaft hat der Fabrikarbeiter P ., be¬
schäftigt auf dem Bochumer Verein in Bochum,
gemacht . Vor mehreren Jahren wanderte ein naher
Verwandter desselben aus seiner Heimat , einem
hessischen Dorfe , nach Amerika aus . Kürzlich ist
dieser Verwandte unter Hinterlassung eines großen
Vermögens unverheiratet gestorben und hat obenge¬
nannten P . zum alleinigen Erben eingesetzt. Durch
Vermittlung des Bochumer Vereins find die nötigen
Formalitäten rc . erledigt worden und find dem mit
Glücksgütern so plötzlich reich gesegneten Fabrik¬
arbeiter bereits Samstags seitens Ser Reichsbank
40 000 Dollars ausgezahlk worden . Das in Amerika
befindliche Grundvermögen des Erblassers repräsen¬
tiert den Wert von vier bis fünf Millionen Dollars.
Der Erbe ist Witwer , etwa 35 Jahre alt , mit vier
Kindern . Trotzdem derselbe die große Summe aus¬
gezahlt bekommen hatte , erschien er Montag wie ge¬
wöhnlich an seiner Arbeitsstätte in der Fabrik.

* Kiel, 24 . Nov . Bei seiner heute vormittag
8 Uhr erfolgten Abreise nach der Göhrde ließ der
Kaiser den Polizeichef und Bürgermeister Lorey in
das Fürstenzimmer des Bahnhofs kommen und be¬
glückwünschte die Kieler Polizei zu dem Erfolge in
der bekannten Spionengeschichte . Die Verhafteten
seien gefährliche französische Spione und aktive fran¬
zösische Offiziere.

Ausländisches.
* Rom, 23 . November . Ueber das Befinden des

Papstes hört die „ Str . P . " aus vatikanischen Kreisen,
daß man lebhaft um ihn besorgt ist , obwohl er nicht
eigentlich krank ist ; der Leibarzt Lapponi aber be¬
merkte, daß der Papst hinsteche und ein plötzliches
Ende leicht eintreten könnte. Man zweifelt , daß der
Papst den Win . er überleben wird.

* R o m , 24 . Nov . Agencia Stephaui meldet:
Der Ministerrat beschloß heute vormittag , zu demis¬
sionieren.

* Graz, 25 . Nov . Der Zar richtete anläßlich
des Todes des Grafen Hartenau ein sehr warmes
Telegramm an dessen Mutter , die Prinzessin Batten¬
berg , ebenso kondolierten alle Großfürsten.

* Paris, 24 . Nov . Das Ministerium Dupuy
ist am Dienstag mit seinem Programm vor die
Deputiertenkammer getreten . Es will die auf Ver¬
fassungsrevision , Trennung der Kirche vom Staate,
Aenverung des Wahlgesetzes und progressive Be¬
steuerung gerichteten Bestrebungen bekämpfen . Die
Erklärung richtet sich auch gegen den Sozialismus,
was die Sozialisten veranlaßre , ein Mißtrauensvotum
gegen das Kabinett zu beantragen.

Er ist der Gröe!
(Fortsetzung .)

Gegen sein besseres Wissen , gegen seinen Willen
brach er aus:

„Man soll Frau Harterott rufen , sie soll mir
ins Antlitz bezeugen, daß sie im Wahnsinn mich be¬
schuldigt ! "

„Frau Harterotts Aussagen werden seiner Zeit
wiederholt werden !" war die kalte Antwort.

„Herr Richter ! Es ist kein Ehrenmann vor solcher
Schmach geschützt , wenn Sie mich verhaften lassen!
Nur nicht ins Gefängnis — fordern Sie mein ganzes
Vermögen als Pfand ."

„Es thut mir leid ! Machen Sie keine Weit¬
läufigkeiten — ich sage Ihnen ja , weisen Sie Ihr
Alibi nach, wenn Sie können. "

„So sei es ! Und verwünscht das Haus , das
mir nur Unglück brachte !" knirschte Lörrach.
Z „Sie können Ihre Sachen mitnehmen und für

Geld alles haben ! " flüsterte ihm beruhigend Meier zu.
„Was nach der Ordnung erlaubt ist ! " berichtigte

Strubel.
Vor der Thür hatte sich ein ungeheurer Men¬

schenhaufen angesammelt.
Und aller Augen sahen ihn an . Entsetzlich ! „Da

ist er ! Das ist er ! " ging es durch die Menge . Und
in die atemlose Stille hinein klang plötzlich eine
Stimme : „Ohne Sorge , Herr Lörrach , dem Willy
Preuß seine Unschuld haben wir schon heraus , Ihre
wollen wir auch wohl an den Tag bringen . "

Es war eine rohe , ungebildete Stimme und doch
klang sie Lörrach wie eine himmliche Verheißung
ins Ohr.

Die ganze Stadt geriet in Aufruhr über diese
letzte Neuigkeit.

Der feine, liebenswürdige Mann sollte Harterott
umgebracht haben ? Die allgemeine Entrüstung fand
in der Stadtzeitung und in allen öffentlichen Lokalen,
fast noch mehr in den Familienkreisen und Kaffee¬
kränzchen Ausdruck.

So groß das Mitleid mit Frau Ella Harterott
auch war , so zeigte sich doch jetzt, daß sie sich wenig
aufrichtige Sympathien erworben hatte , und als nun
gar bekannt wurde , daß sie es gewesen, die gleich zu
allererst gerufen hatte : Lörrach liebe sie , er sei Har¬
terotts Erbe , er sei der Mörder , da kannte die Ent¬
rüstung keine Grenzen und wenn hier und da der Ein¬
wand laut wurde , sie habe in der Exaltation des
furchtbaren Schmerzes dies alles sinnlos herausge¬
stoßen , so blieben die Folgen sich doch gleich und
man grollte der Unglücklichen bitter.

Natürlich kam jetzt auch zur Sprache , daß sie
mit Lörrach verlobt gewesen war . Andere wollten
wissen, die Wievners hätten seine Verlobung mit
Bettina gewünscht und auf alle Weise herbeizuführen
getrachtet . Wieder andere ergänzten dies Gerücht,
Lörrach sei, um Bettina zu vermeiden , immer in
Warmenau gewesen.

Dann flog plötzlich die Kunde von Mund zu
Mund , der unglückliche Willy Preuß sei unschuldig;
man habe ganz unerhörte Entdeckungen gemacht . Aus

dem Krankenhause sei der Genesene sofort weggeschafft
un .> aufs Land zu seinem Großvater gebracht worden.

Dazwischen fiel das Begräbnis Harterotts . Es
hieß , daß sich noch vor demselben Gläubiger mit
ganz erheblichen Posten gemeldet hätten ; die Finanz¬
lage Harterotts habe schon seit einiger Zeit zu ernsten
Bedenken Anlaß gegeben.

Fritz Lörrach wurde von dem allem nichts ge¬
wahr . Der Schlag , der seine Ehre getroffen , war
zu hart , er warf ihn fürs erste völlig danieder und
zugleich kam damit die Reaktion nach all den Auf¬
regungen dieser Tage.

Stumm , teilnahmlos , ohne zu essen , ohne zu
schlafen, lag er auf dem für sein Geld beschafften
Bett und zermarterte sich mit wirren Gedanken , die
ihm wie ein Mühlrad in beständig gleichmäßiger
Reihenfolge und Wiederholung im Kopf herum gingen.

Ein dumpfes , unruhiges Sehnen nach Freiheit,
frischer Lust , Bewegung erfüllte ihn,

'
; ein unruhiges

Warten auf eine Kunde von Hedwig , aber , obwohl
er darunter litt , kam ihm doch nicht die Energie , sich
aufzuraffen , ja nicht einmal das klare Bewußtsein,
daß er diese Energie haben müsse.

Wenn der Gefängniswärter ihn anredete oder
ihm tröstend und ermutigend zusprach , wandte er
stumm den Kopf nach der Wand ; als man ihm den
Arzt schickte, antwortete er nur höflich, ihm fehle
nichts als das Alleinsein.

Man hatte ihm ein anständiges Zimmer ge¬
geben ; der Gefängniswärter brachte ihm aus eigenem
Antriebe und wohl bedenkend, daß jede Liebesthat



Wagengesellschaft läßt für den Präsidenten der Repu¬
blik einen luxuriös ausgestatteten Salonwagen bauen.
Der Wagen , der einen Salon , ein Schlaf - und
Toilettezimmer , ein Rauchzimmer und überdies 3
Abteile enthält , wird eine Länge von I 8 V2 Meter
haben . Alle Räume sollen mit elektrischem Licht
ausgestattet werden.

. Paris, 25 . Nov . Infolge von Zwistigkeiten
fanden seit einigen Tagen in dem Garnisonsorte
Lorgent blutige Zusammenstöße zwischen Artilleristen
und Jittanteristen statt . Gestern abend überfielen
200 Artilleristen eine Jnfanteriepatroutlle und miß¬
handelten Soidaten und Offiziere , welche sich nach
der Jnfanlcnehauptwache flüchteten . Die Artilleristen
stürmten wiederholt die Hauptwache und wurden erst
nach dem Eintreffen von Verstärkungen zurückgeworsen.
Starke Compagniepatrouillen , von Offizieren geführt,
säuberten nachts die Straßen , wo trotzdem die blutigen
Zusammenstöße andaucrren und zahlreiche Artilleristen
und Infanteristen chwer verletzt wurden.

* Das Berliner Tageblatt meldet aus Paris:
Die Verhandlungen über die Bestimmung der Grenze
zwischen Kamerun und Franzöftsch -Kongo werden dem¬
nächst in Berlin ausgenommen.

* InParis hat der dumme Scherz eines Kutschers
eine Reihe von Unfällen herbetgeführt . Auf einer
Station der Gürtelbahn rief ein Kutscher, als ein mit
Besuchern der Wettrennen gefüllter Zug anhielt : „Eine
Bombet Rette sich, wer kann !" Der Passagiere be¬
mächtigte sich eine fürchterliche Panik und im Gedränge,
welches entstand , wurden mehrere Personen verwundet
und eine Dame sogar bedenklich verletzt.

* Die Pariser Presse giebt ihrem unverhohlenen
Mißmut über das Abkommen Ausdruck , das zwischen
Deutschland und England behufs Abgrenzung der
beiderseitigen Interessensphäre im Hinterlande von
Kamerun geschloffen worden ist ; sie meint : die fran¬
zösische Regierung könne unmöglich die Tragweite der
deutsch- englischen Umerhandlungen gekannt haben , sonst
wäre es ihre Pflicht gewesen , kräfttge Einsprache
gegen Abmachungen zu erheben , die die Errungen¬
schaften französischer Forschnngsreisenden in Frage
stellen und das französische Gebiet in Zentralafrika
zu schmälern drohen . Diese Ansicht beruht indes auf
einer Verwechslung französischer Ansprüche mit fran¬
zösischen Rechten.

* Oloron ( Pyrenäen ) , 23 . Nov . Neun Ein¬
wohner der Gemeinde Louvie -Soubiron , darunter
der Ortsvorsteher und mehrere Gemeinderäte , gingen
vorgestern von Hause weg , um ihre Herden aus dem
Gebirge hetmzuholen , als abends 8 Uhr eine Lawine
sie überraschte und acht begrub . Nur einer kam mit
dem Leben davon.

* Havre, 23 . Nov . Eine stürmische Fahrt hat
der hier eingetroffene deutsche Dampfer „Krimhtld"
zurückgelegt ; Ler Dampfer , der von China und Japan
kam , hatte schon , als er ins Mittelmeer einlief , gegen
einen Orkan zu kämpfen . Am 18 . d. wurde er im
Atlantischen Ozean von dem furchtbaren Sturm über¬
rascht , der in den letzten Tagen so viele Opfer ge¬
kostet hat . Zwei Offiziere wurden in der Nacht
vom 18 . auf den 19. Nov . von der Kommando¬
brücke geschleudert und erlitten jeder einen Armbruch.

Meer gerissen und ertrank . Im selben Augenblick
stürzte ein Matrose vom Mastbaum und blieb mit
zerschmettertem Schädel tot auf dem Verdecke liegen.
Die Mannschaft der „ Krimhild " ist durch die tage¬
langen ununterbrochenen Anstrengungen völlig erschöpft.
Kapitän Farch erzählt , daß er zehn Tage lang ohne
einen Augenblick zu schlafen , unausgesetzt auf den
Beinen war . Aus Hamburg werden zwei Offiziere
erwartet , welche die beiden verwundeten Offiziere
ablössn sollen.

* London. Allabendlich erscheint jetzt in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt Bradford eine Dame , die
durch ihre schöne Altstimme Hunderte von Menschen
um sich versammelt . Sie ist tief verschleiert , nie¬
mand weiß , woher sie kommt und wohin sie geht.
Durch ihren Gesang erwirbt sie sich eine gute Ein¬
nahme ; allabendlich soll sie zwei bis drei Pfund (40
bis 60 Mk .) verdienen . Das Gerücht geht, daß ihr
Gatte sein Vermögen durch unglückselige Spekulationen
verloren habe und daß sie nun in dieser Weise ihre
Familie ernähre.

* In einem Bericht aus Rußland sagt die
„Nat . Zi ." : In den Ostseeprovinzen und überhaupt
im gesauuen Westen und im Süden Rußlands giebt
es nur eine Stimme der Klage über den Zollkrieg
und seine schlimmen Folgen . Nicht nur der Land¬
wirt muß die Erzeugnisse seines Grundbesitzes als
totes Kapital in seinen Scheunen lasten ; es stockt
überhaupt aller Handel . Der Einnahme - Ausfall
droht vielen verhängnisvoll zu werden , und dringend
ersehnt man ein günstiges Resultat der Berliner Zoll¬
konferenz . Tritt nicht bald eine Verständigung mit
Deutschland ein, so erwartet man in vielen Gegenden
Rußlands zahlreiche Bankerotte unter den Landwirten
und einen wirtschaftlichen Niedergang , wie er noch
nicht dagewesen ist.

* Ein russischer Hafen im Mittelmeer soll , nach
einer Petersburger Meldung des „Standart " in der
That gewonnen werden . Ajaccio werde voraussicht¬
lich als Kohlenstation für das russische Mittelmeer¬
geschwader gewählt werden , das im allgemeinen aus
sechs Schiffen , darunter drei Schlachtschiffen , erster
Klasse bestehen werde . Anscheinend find in dieser
Beziehung wesentliche Verhandlungen mit Griechenland
gepflogen worden.

* Sofia, 22 . Novbr . Die Leiche des Grafen
Hartenau wird am Sonntag hier erwartet und soll
an demselben Tage in der St . Georgeskirche bei¬
gesetzt werden.

* Sofia, 24 . Nov . Bet Durchpassterung der
Leiche des Grafen Hartenau werden die Höhen von
Slivnitza , woselbst 1885 die bulgarischen Truppen
unter ihm kämpften , durch Batterien markiert , welche
Salutschüsse abgeben.

* In Batavia ist eine Petroleum -Niederlage
mit 70,000 Kisten ntedergebrannt.

Kaus - und Landwirtschaftliches.
* (Seidenzeuge zu reinigen . ) Man schält drei

Kartoffeln von mittlerer Größe , schneidet sie in dünne
Scheiben und wäscht sie gut ab . Dann gießt man
ein Lirer siedendes Wasser darauf und läßt es stehen.

werden muß , nimmt man so viel als man bedarf
und gießt eine gleiche Menge Weingeist dazu . Mit
dieser Flüssigkeit reibt man durch Anwendung eines
Schwammes das Seidenzeug auf der rechten Seite
ab und bügelt es , wenn es halb trocken, auf der
Rückseite. Auf diese Weise läßt sich Seidenzeug mit
den zartesten Farben reinigen . Ebenso Sainmet,
Taffet und andere Zeuge.

* (Der Hühnerstall im Winter und seine Streu .)
Zur Erzeugung einer wärmeren Stalltemperatur ist
es erforderlich , daß der Fußboden mit einer trockenen
Streu bedeckt wird . Solche Streu ist aber auch nötig
gegen Ausdünstung des Kots , Von Stroh , Heu oder
Blattlaub ist abzuraten , da diese Einstreumittel die
Fäulnis begünstigen und die Ausdünstungen ver¬
mehren . Besonders geeignet ist Torfstreu , welche die
Eigenschaften des Warmhaltens des Fußbodens und
des Berrtngerns der Ausdünstungen besitzt . Statt
Torfstreu kann auch trockener Sand und trockene
Erde genommen werden , doch verdient Torfstreu den
Vorzug . Torfstreu saugt die flüssigen Bestandteile
der Kotauswürfe auf und verhindert so die Erzeug¬
ung von Gestank , der sich sonst in den Hühnerställen
entwickelt . Wird der Boden mit Sand oder trockener
Erde bestreut , so muß der Stall wöchentlich ausge-
mtstet und gut gelüftet werden . Das Bestreuen des
Stallbodens mit hitzigem Pferdemist kann nicht gut¬
geheißen werden.

Vermischtes.
* Aus einer der letzten Referendar -Prü¬

fungen in Berlin wird folgender Scherz erzählt:
Der Examinator , der bekannte Professor H . , fragte
einen Kandidaten : „ Ist die Hundesteuer eine direkte
oder indirekte Steuer ? — Kandidat : „Eine indirekte . "

Examinator : „Woraus schließen Sie das ? " — Kandi¬
dat : „Weil die Steuer nicht vom Hunde direkt er¬
hoben wird ."

Verantwortlicher Redakteur : Lr. Kieker, rmenperg.

ßa . 1500 Stück Wall -Seidenstoffe — abe gener
Fabrik — v. 75 Wf . bis 18 .65 p. Met . -
sowie schwarze, weiße und farbige Seidenstoffe
v. 75 Af . bis Mk . 18 . 65 per Meter - glatt.

I gestreift , karriert , gemustert , Damaste rc . (ca , 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rc .) Seid.
Wasken -Maffe 75 Wf . p . Met . Porto

? und steuerfrei ins Haus ! ! Katalog und Muster
! umgehend , H . Kenneverg ' s Seiden - Javrik
^ (k. k. Hosl .) , Zürich.

Gin probates Kausrnittek . Jede sorgsame Hausfrau
weiß sehr wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das,
wie der altbekannte Anker - Pain - Erpeller , bei Erkältungen schnell
und sicher hilft . Der Anker - Pain -Erpeller ist deshalb auch in
fast jeder Haushaltung zu finden , besonders in einer Zeit , wo
epidemische Krankheiten wie Cholera u . s. w. herrschen . Ein¬
reibungen des Unterleibs mit Pain -Erpeller haben sich auch bei
Brechdurchfall als vorteilhaft bewährt . Diese Einreibungen wir¬
ken erwärmend und anregend und sind auch bei rheumatischen
Beschwerden von bester schmerzstillender Wirkung . Wir glauben
deshalb denen , die dieses altbewährte Hausmittel noch nicht kennen
sollten , den echten Anker - Pain - Erpeller empfehlen zu müssen , um¬
somehr , als sein P eis (50 Pfg . und I Mk . die Flasche ) sehr
billig ist. Die Echtheit erkennt man leicht an der Fabrikmarke
Anker.

Gelohnt werden würde , Wein , Obst , Lektüre — nichts
wurde von dem Gefangenen berührt.

So lag er tagelang , bis eines Morgens der
Untersuchungsrichter selbst in Begleitung des Arztes
und des Aktuars bei ihm erschien.

„ Sind Sie krank ?" fragte der erstere ihn.
„Nein , ich bin das Opfer eines schmählichen,

ungerechten Verdachtes ."

„Lassen wir das heute . Ihre Angelegenheit
kommt schon in den nächsten Tagen zur Verhandlung.
Geben Sie mir , wenn Sie können, jetzt wahrheits¬
gemäße Antwort . "

Und nun begann das Jnquirieren von neuem.
Aber es betraf nicht ihn persönlich , man wollte

jetzt von ihm wissen, wie er über Harterotts Lage,
über die Brandstiftung urteile.

„Hielten Sie Ihren Vetter für fähig , selbst ein
solches Verbrechen zu planen und auszuführen ? "

Wie ein Blitz fahr es vor Lörrach nieder.
Jene Nacht in Warmenau.
Er war emporgesprungen wie elektrisch berührt.

Die Herren sahen sofort , ein Gedanke , eine Ueber-
zeugung war in ihm geweckt , und er starrte nun wie
geblendet , aber grausend auf das , was in ihm vorging.

Doch — es war nur ein Verdacht ! Und wie
sehr der Verdacht fehl schlagen konnte , das erlebte er
ja an sich selbst.

Er sprach dies dem Richter aus.
„Das ist eine ehrenwerte Gesinnung . Es kommt

aber darauf an , den wirklich Strafbaren zu finden.
Man hat eine schwerwiegende Entdeckung gemacht,

auch will sich jetzt eine der Mägde erinnern , daß sie
Harterott noch nach dem Schluß der Arbeit von dem
Lager kommen sah. Willy Preuß könnte vielleicht
durch Ihre Aussage entlastet werden .

"
Fritz Lörrach erzählte jetzt erregt , aber doch mit

Selbstbeherrschung , wie Harterott in jener Nacht so
sonderbar gewesen, wie er glaubte , Feuerschein zu
sehen, die Glocken zu hören und wie er immer in die
Dunkelheit hinausgehorcht hatte.

„Man hat Harterotts Manschettenknopf gefunden,"
sagte ihm dann der Richter und erzählte , wie und wo
und daß Willy Preuß aufs Land geschickt sei-
der Großvater bürgte für ihn.

„ Der Manschettenknopf ist natürlich kein voll¬
gültiger Beweis , aber die Nebenumstände , Harterotts
Lage , er hatte erst wenige Tage vorher seine Ver¬
sicherungsprämie erhöht , seine Finanzen sollen zer¬
rüttet sein — das alles sind schwerwiegende Thatsachen . "

„ Ich habe Willy Preuß nie für den Schuldigen
gehalten und Ihnen meinen Glauben an eine gegen
ihn verübte Schurkerei ausgesprochen, " sagte Lörrach
finster.

War er nicht jetzt in ganz ähnlicher Lage und
Ella — dies Weib , das er einst zu lieben geglaubt,
sie hatte ihn in dieselbe gebracht.

Mit diesem Anstoß war die Lethargie gebrochen,
in der er dageiegen ; aber eine Wohlthat konnte er
das nicht nennen , denn nun kam die Sehnsucht nach
freier Bewegung , nach Luft und Berg und Thal über
ihn und damit das ganze Elend der Gesangenschafl.

Zudem , was heißt es , daß er weder von dem

Baron , noch von dessen Tochter irgend ein Lebens¬
zeichen erhielt?

Glaubte sie ihn auch schuldig?
Der Gedanke machte ihn fast wahnsinnig.

H * -je

Auf einer der kleinsten Inseln unseres Nordsee¬
strandes fand sich fast jeden Tag um die Stunde
des Sonnenunterganges der g küßte Teil der Bade-
gesellschast auf dem schmalen Sandstreifen ein, der
zwischen den Dünen und dem Meer liegt und zum
Teil von jeder Flut überspült wird.

Je nach dem Wasserstande stellte man die Strand¬
körb : näher oder weiter von den schützenden Dünen
auf , die ketn n Windhauch aus Nord und Ost dem
Zugang gestatteten.

Auch heute saßen zahlreiche Gruppen lachend und
plaudernd in den bequemen Körben ; andere spielten
Krockett oder gingen spazieren , bauten mit den Kin¬
dern um die Wette aus dm feuchten Meeressande
Burgen mit Wällen und Graben oder vergnügten sich
damit , die Cour zu machen oder zu empflmgrn.

Eure der Krockettpartien beenoete eben ihr Spiel.
Erhitzt und aufgeregt hatten die Gegner sich um den
Sieg gestritten , nun war er entschi den gewonnen und
die junge Siegerin , die dazu nach allgemeiner Er¬
klärung das meiste beigetragen , stand lächelnd und rosig
inmitten des kleinen Kreises von Gefährtinnen und
jungen Herren . (Fortsetzung folgt .)

Auflösung des Rätsels in Pro. 139:
K S l n.



Revieramt Altensteig.
Steiuliefermigs-Akkord.

Am Dienstag de« 28 . Kovenrber,
mittags 3 Uhr, wird im Gasthaus zum
Stern die Lieferung der Steine auf den
Bömbachthalweg, Hofbrunnenweg, Teich-
brunnensträßle , Kirschenmannsweg, Zins-
bachstubenwcg und Michelsweg wieder¬
holt verakkordirt.

Fünfbronn.
11» v « i li r » » l

Am Andreasfeiertag den 30. Aovör.
mittags 1 Uhr

werden im Gasthaus zum Adler
11 Meter Schindelholz, 27 Meter
dürres Scheiterholz und 25 Meter
Anbruchholz verkauft.

11

11

A l t e n st e i g.
Xnorr'8 iisiermsbl

iistergrUtre
Kereteneobleim-

mebl
Kriinleornmelil

sowie noch verschiedene
8uppeneinlsgön

empfiehlt bestens
Mn . Murgyard.
Nagold.

empfiehlt in großer Auswahl zu allen
Preisen

Willi. Ltzltler.
A l t e n st e i g.

Is. k
'ortlanll -Lsmönt

bester HuerMät
frisch eingetroffen vei

G . Schneider,
Bavmaterialien-Geschäst.

Niederlage bei Hin. Beutler und
Drescher, Maurermeister, Nagold
und bei Fuhrmann Joos, Pfalzgrafen
Weiler.

300 Mark
werden gegen tüchtige Bürg

d ^ /auszrmehmen gesucht
Von wem ? — sagt

die Exp. ds. Bl.

Wezirkskranken Kasse Alten steig
(früher gemeinf. Krtskrankenkaffe).

Bei der am 30. November stattfindenden Generalversammlung haben zu
wählen als Vertreter in die Generalversammlung:

die Arbeitgeber von Altensteig 4 Mann
„ „ » Berneck 1 „
» » v Enzthal 1 »
„ » » Fünfbronn 1 „
„ , „ Simmersfeld 1 „
„ » vom Revier Altensteig 3 „
« » » „ Simmersfeld1 „—

E Gimmersfeld. ^

U HüthjttkAMttlaötttts . ^
8 » Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , > »
M Freunde und Bekannte auf M
k > Audreasfeiertag den 30. November ds. Is . kr
W in da - Gasthaus znr „Tonne hier " D!

frenndlichst einzuladen. sA

die Mitglieder von Altensteig 8 Mann
» „ » Berneck 2 „
, » » Enzthal 1 „
. » » Fünfbronn 2 „
» » » Simmersfeld 1 „
» „ vom Revier Altensteig 7 „

> » Simmersfeld 3 „

^ Inedrich Wraun
Sohn des Jak. Braun , Amtsdieners

Wikippine Wrenner ^
Tochter des ff Joh. Gg . Brenner,

Holzhauers hier.

Berneck.

» s Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,^ »
M Freunde und Bekannte auf ^

Audreasfeiertag den 30. November ds. Is.
M i « das Gasthaus zum „R ö ß l e" hier
^ frenndlichst einzaladen.
M Aricdrich Wurster

Sohn des ff Jobs . Wurster,
^ Bäckers und Wirts hier.
^ Wir bitten
TZsZsZ:

8

Wostne Kuß U
Tochter des Jakob Huß, ^

Kaufmanns hier.
^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . ^

Für

Nagold.

HenkiistMls
^ 6i88, ei tzme, Kran L linnt

empfiehlt in Leide , Halbseiden und
Wollen billigst

WM KelLker.
glauösägeutensilien,

. glauösägewerlzeuge,' Kauöfägevorlagen
aus Holz,

gsanösägevorlageii
FouvsSg -holz, j
Lauösägemaschmen empfehlen .
K. 8din1Isr L (!nmp. , >

Sonstanz, Marttktätte Z.
Preisliste u. Vorlagekatalogr rtmlsnst. 8

Pfalzgrafenweiler.

irte und Private
empfehle

rsingeksltene , neue uns alts Voi88- L kot«eine
unter billigster Berechnung. ,/

^ Egenhausen. V

SS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , s!! ?
V Freunde und Bekannte auf Mi
ds Donnerstag den 30. November ds. Is . (Andreasfeiertag) ww
W in das Gasthaus zum „Lamm " hier A?

frenndlichst einzuladen. LL
8 Michael Schwarz ^ Glisaßethe Göerhardl FM S Tochter des ^ dreas Eberhardt, W
^ Bauer hier ^ Sattlers in Thumltngen . SS
^ Wir bitten dieses statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen,

A l t e n st e i g.

Koch LWiehsalz
Schweineschmalz

und billigen Zucker
empfiehlt

W . Waschow.
A l t e n st e t g.

Tie Ziehungsliste der

Reutlinger Kircheubau-
Lotterie

ist zur Einficht aufgelegt und L 10 Pf.
z« habe« bei W . Rieker.

ff

A l t e n st e t g.
Neue Erbsen

Linsen
„ Bohnen

in öestkochender Ware
empfiehlt

Chrn . Burghard.
Nagold.

empfiehlt in großem Sortiment billigst
Wild. Heiller.

Nagold.
1ised .eI.Sek :Sn

bestens bei

A l t e n st e t g

Baumschützer
aus verz . Drahtgeflecht

empfiehlt
Waur Weck.

W a I d d o r f.
Der Unterzeichnete verkauft am

Andreasseiertag den 30. Movemöer
mittags 1 Uhr

eine eichene neu mit Zinkblech ausbe¬
schlagene

Backmulde.
Liebhaber sind eingeladen.

Fr. Nestle, Bäcker.
Einen eingemachten
Schubkarren

verkauft
der Obige.

Nagold.
öettvorlsgsn unä

lläuis^ totis
empfiehlt in schöner Auswahl

Wilh . H-ttt -r.
A l t e n ft e i g.

Der Unterzeichnete ist gesonnen sein
seitheriges

lUill»

beim Rößie ans freier Hand dem
Verkauf auszusttzen und können Lieb¬
haber jeden Tag einen Kauf mit ihm
abschlicßen.

I . O . Walz,
Maurermeister.

A l t e n st e t g.
Eine große Auswahl

Korsetten
in den neuesten Fassonen
und Garnierungen , mit
Fischbeiu und Uhr¬
federn , sind in allen

Größen irisch eingetroffen , und empfehle
solche , infolge eines sehr günstigenFabrtk-
einkaufs , z« außerordentlich bil¬
ligen Preisen.

Starke Tritt -Corsetten
von Mk. 1 . S« bis Mk . «.

K- W . Lutz.
Nagold.

in den neuesten Fassonen und allen Wet¬
ten und Preislagen empfiehlt
_ Wilh . Hettlev.

Christbaumkonsekt
hochfein, incl. Kiste, ev. 240 großeoder 440
kleine Stück enthaltend , für M . 2.50 per
Nachn.

N. iMtimIi , Vl-Wtkn z . 4.
A l t e ii st e , q,

Schrannen - Lett, k
vom 22. Novbr . 18S3.

Dinkel neuer . . . . . 7 30 6 92 6 50
Haber . . 8 70 8 34 8 —
Gerste . . . . . . . 8 40 8 05 8 —
Bohnen . . . . . . . 8 80 8 62 8 50
Roggen . 9 — 8 47 8 38
Welschkorn . . 7 so-

KiLtnatienpreise.
V- Kilo Butter . . . . . . — 1 10 ^2 Eier . — 14 Pf.
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